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zontallchub durch hölzerne oder eiieme Spannltangen aufgenommen wird —— wenn

nicht ftarke Widerlager zu dellen Aufnahme vorhanden iind. Das Dachgerült

belteht aus dieien Fachwerkbogen als Bindem (in Abitänden von 4—10") und

darüber liegenden Holzpfetten. Als Sparren (die der Bogenform folgen) werden

den Pfetten itarke Bohlen aufgenagelt, die mit Schalung und Dachhaut (Pappe,

Metall) belegt werden. Die weitgelpannten Pfetten iind durch weitausladende

K0pfbänder veritrebt. Über den Bogenbindem können bei entiprechender Auf-

lattlung verlchiedene Dachformen gebildet werden. Auch Aufiätze für Belichtung

und Belüftung lallen lich in verlchiedener Form heritellen. Während die Stephan—

binder als lteife Fachwerke ausgeführt werden, bei denen fchwächere Hölzer
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' durch mechaniiche Verbindungsmittel nach Art der Verzahnung, Verdübelung

und Verbolzung zulammengefaßt werden, zeigt die Bauweile Hetzer durch wetter-

beltändiges Klebmittel zuiammengefügte méilt vollwandige Gebilde, die als Ver-

bundkörper zu betrachten find, in denen Druck und Zug durch entfprechende

' 'widerltandsfähi'ge Hölzer aufgenommen werden. (Belonders feites Buchenholz zur

Aufnahme von Druck, hochwertiges Kiefernholz zur Aufnahme von Zug, da-

zwifchen Holz mittlerer Feltigkeit.) Durch die Verklebung wird eine allen Witte—

rungseinflüllen ltandhaltende Verbindung erzielt. _ ‘

Meilt iind die Binder als Fachwerke in Anlehnung an die bewährten Formen

der Eilenkonltruktionen gebildet und unterlcheiden [ich von dielen dann nur in

‚ der Geltaltung der Einzelglieder und in der Art der Verbindungen. Die Änlich-

. keit tritt beionders bei den Konltruktionen nach Syltem Meltzer hervor (Fig. 117),

das‚durch weitgehende Aufteilung der gedrückten Stäbe in eine große Zahl von”


